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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . April . (Amtlich . )
Westlicher Kriegsschauplatz : Vor Ostende - Nieuport beteiligten
sich gestern am ArMeriekampfe einige feindliche Torpedo¬
boote , dere» Feuer schnell zum Schweigen gebracht wurde.

Am Südrand von St . Eloi besetzten wir nach Sprengung
zwei Häuser.

Am Südhang der Loretlo-Höhe wird seit heute nacht
wieder gekämpft.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur Artilleriekämpfe
statt . Die Verwendung von Bomben mit erstickend wirkender
Gasentwickelung und von Infanterie - Explosivgeschossen seitens
der Franzosen nimmt zu.

Bei dem klaren , sichtigen Wetter war die Fliegertätigkeit
gestern wieder sehr rege . Feindliche Flieger bewarfen die
Ortschaften hinter unseren Stellungen mit Bomben.

Auch Freiburg wurde wieder hrimgesucht, wo mehrere
Zivilpersonen, hauptsächlich Kinder, getötet und verletzt wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Im Osten ist die Lage un¬
verändert.

In den kleinen Gefechten bei Kalvarja wurden in den
letzten Tagen von uns 1040 Russen gefangen genommen
und 7 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Die Gefechte in Süd -Lothringen , zwischen Maas
und Mosel , gehen ihrem Ende zu . Um den Deutschen
keine Zeit zum Ansehen eines letzten , entscheidenden
Schlages zu lassen, lassen die Gegner die Kämpfe um
Nieuport wieder aufleben . Der gestrige Artillerie-
kampi 'vor Ostende -Nieuport wurde durch feind¬
liche Torpedoboote unterstützt . Die Engländer find sich
der Zwecklosigkeit dieses Unternehmens bewußt . Es konnte
unsererseits nicht festgestellt werden , ob cs englische oder
französische Torpedoboote waren . Bei der bekannten
Selbstsucht der Engländer darf aber mit Sicherheit an¬
genommen werden , daß wieder einmal die Franzosen
für die englischen Bundesgenossen herhalten mußten . Nach
einer längeren Pause sind auch die Kämpfe am Südhang
der Loretto -Höhe gleichfalls wieder ausgenommen worden.
Der Besitz dieser Höhe ist für den Besitz von Nieuport
mitbestimmend. Daher sind auch die unermüdlichen Er¬
oberungsversuche der Feinde leicht erklärlich. Sicherlich
wird ihnen aber keinerlei Erfolg beschieden sein. Ueber
die feindlichen Fliegerbesuche über Freiburg und dem
Rheintale sind uns schon ausführliche Nachrichten zu¬
gegangen. Sie zeigen, daß die Feinde von einem Völker¬
recht keinerlei Notiz mehr nehmen.

Im Osten herrscht im allgemeinen Ruhe . Unsere
Truppen beschränken sich vorläufig darauf , die russischen
Angriffe , die übrigens ohne strategische Bedeutung find,
zurückzuweisen . Bei den kleinen Gefechten bei Kalvarja
gelang es ihnen 1040 Russen gefangen zu nehmen und
7 Maschinengewehre zu erbeuten.

Französischer Fliegerangriff auf die Pulverfabrik
in Rottweil.

WTB . Stuttgart , 16 . April . Das Stellv . General¬
kommando gibt bekannt : Heute 9 . 50 Uhr vormittags fand
ein Fliegerangriff durch einen französischen Doppeldecker auf
die Pulverfabrik in Rottweil statt . Der Flieger, vom
Abwehrkomm ando sofort mit Feuer empfangen,
warf einige Bomben ab. Dadurch wurden zwei
Zivilpersonen getötet und eine schwer ver¬
wundet. Der Materialschaden ist gering ; der Betrieb der
Fabrik nicht gestört . Der Flieger, dessen Maschine durch
Treffer Schaden erlitt, flog in südwestlicher Richtung weirer.

Ein neuer Fliegerangriff auf Baden
(-) Haltingen (Baden ) , 16 . April . Heute vor¬

mittag warf ein feindlicher Flieger insgesamt 5
Bomben in hiesiger Gemarkung ab . 4 davon richteten
keinen Schaden an , während die 5 . zwei leerstehende
D-Zugswagen zertrümmerte , die in Brand gerieten . Ein
in der Nähe befindlicher Angestellter der Frankfurter
Baufirma Helffmann und Co . erlitt lebensgefähr¬
liche Verletzungen.
Weitere Opfer des feindlichen Fliegerangriffs.

WTB . Freiburg , 16 . April . Bon den bei den
gestrigen Bombenwürfen eines feindlichen Fliegers schwer
Verletzten sind inzwischen weitere zwei Personen gestor¬
ben, so daß die Zahl der Todesopfer sich aus acht erhöht.
Schwerverletzt liegen noch acht Personen , leichtverletzt
sechs Personen darnieder.

Deutsche Mariueluftfchiffe gegen Englands
Südküste.

WTB . Berlin , 16 . April . (Amtlich .) In der Nacht
vom 18. zum 16. ( April haben Mariueluftfchiffe mehrere
verteidigte Plätze an der südlichen englische « Ostküste
erfolgreich mit Bombe « beworfen . Die Luftschiffe wurden
vor und bei den Angriffen heftig beschossen . Sie sind un¬
beschädigt zurückgekehrt . Der stellvertretende Chef des
Admiralstabs : von Behncke.

WTB . London , 16 . April . (Reuter .) Vergangene Nacht
12 . 10 Uhr erschienen zwei deutsche Luftschiffe über Maldon-
Essex und warfen 4 Bomben ab , die keinen Sachschaden ver¬
ursachten . Die Luftschiffe warfen ebenfalls Bomben aus das
Heybridge-Becken ab. 3 km weiter wurden einige Häuser
in Brand gesteckt . Die Luftschiffe folgten dem Lauf des
Flusses Blackwater.

WTB . London , 16 . April . (Reuter .) Gegen 1 . 15 Uht
morgens erschien ein deutsches Luftschiff von der See her,
überflog Lowestoft und warf 3 oder 4 Bomben in der Nach¬
barschaft ab . Man sah in 3 km Entfernung eine Feuers¬
brunst. Die Ausdehnung des Schadens ist noch nicht fest-
gestellt.

WTB . London , 16 . April . (Reuter .) Einzelheiten über
den Luftraid nach Maldon fehlen noch . Die Einwohner von
Lowestoft wurden um 1 Uhr früh von der Ankunft der
Zeppeline unterrichtet. Man vernahm bald 3 Explosionen
und sah ein Holzlager in Flammen . Eine Frau wurde leicht
verletzt, 3 Pferde in einem Stall wurden getötet . Ueber
Southbold wurden 6 Bomben abgeworfen. Die Luftschiffe
kehrten seewärts zurück.

Eia deutsches Flugzeug über England.
WTB . London , 16. April . (Reuter .) Ein deutsches

Flugzeug warf heute Mittag über Sittingbourne und Fa-
varsham in Kent Bomben ab.

WTB . London , 16 . April . Die Bomben des deutschen
Flugzeugs richteten nach einer weiteren Reutermeldung kei¬
nen Schaden an . Das Flugzeug flog dann über Sheerneß
auf der Insel Sheppey ohne Bomben abzuwerfen . Es wurde
beschossen , entkam aber und flog über die See , verfolgt von
einem britischen Flugzeug»

Bo « deutschen U-Booten angegriffen.
WTB . London , 16. April . Der Dampfer „ City

of Cambridge " der Ellerman -Linie , der von Alexan¬
drien nach Liverpool unterwegs war , ist am 28.
März bei Bis hop Rock auf 250 Parks Entfernung
von einem Unterseeboot angegriffen worden . Das
Unterseeboot, das auf Steuerbordseite auftauchte, feuerte.
Der Dampfer veränderte den Kurs , gW Volldmnpf und
versuchte, obwohl er nur 13 Knoten fuhr, bis zuur
Eintritt der Dunkelheit der Torpedierung auszuweichen.
Acht Schüsse trafen und richteten beträchtlichen
Schaden an . Sie beeinträchtigten aber nicht die See-
tüchtigkeit des Schiffes . Als die Dunkelheit einsetzte,
gab das Unterseeboot die Jagd auf. — Der Dampfer
„ Karanja " , von Glasgow nach Le Havre unterwegs,
wurde ebenfalls von einem Unterseeboot angegriffen.
Der Dampfer schützte sich gegen ei« Abfenerung de-
Torpedos , indem er dem Unterseeboot immer de» Stern

zuwandte . Die „Karanja " , die sich in der Nähe von
Longshirps befand, als sie angegriffen wurde , flüchtete
geradeswegs nach der Küste , wo sich mehrere Fischerboote
befanden, die das Unterseeboot offenbar für englische
Patrouillenboote hielt , weil es die Verfolgung aufgab.

Torpedierung eines holländischen Dampfers.
8MB . Amsterdam , 16 . April . Aus Hoek van Hol¬

land wird gemeldet : Der niederländische Dampfer „ Kat-
Wyk", von Baltimore nach Rotterdam mit einer
Ladung für die niederländische Regierung konsignierten
Getreides an Bord , wurde auf der Höhe des Leuchtfcuer-
schiffes Noordhinder torpediert . Die Mannschaft
ist gerettet und befindet sich an Bord des Leuchtschiffes,
sie wird von Marineschaluppen abgeholt . (Notiz des
WTB . : Die von der deutschen Regierung eingeleitete
Untersuchung wird bald Klarheit über den Fall bringen ) .

Der amtliche Bericht über den Untergang
WTB . Amsterdam , 16 . April . Die Blätter ver¬

öffentlichen den amtlichen Bericht Wer den Untergang
des Dampfers „ Katwyk " . Das Schiff kam von der
englischen Küste und hatte den Rat erhalten , nur bei
Tag zu fahren . Es warf daher um 7 .30 Uhr abends
Anker , 7 Meilen westlich des LeuchtschiffesNoordhin¬
der. Das Schiff war durch die auf dem Rumpf aufge¬
malten holländischen Farben , den Namen des Schiffes und
des Heimathafens , sowie durch die Flagge erkenntlich.
Plötzlich gab es einen heftigen Stoß . Mn großes Leck
war geschlagen. Man ließ die Boote herab . Plötzlich sah
man dicht bei dem Schiff ein Unterseeboot aus dem Wasser
emporsteigen . Nummer und Namen waren nicht erkmn-

! bar . Man rief das Boot an , das 15 ' Meter Abstand hatte,
erhielt aber keine Antwort , auch nicht auf die Aufforde¬
rung , die Boote nach Noordhinder zu schleppen . „ Kat-

> wyk" sank in 20 Minuten.

Ein Luftfahrzeug in Holland niedergegangen.
WTB . Amsterdam , 16 . April . „Nieuwe van der

Dag " meldet aus Pzendike: Letzte Nacht ging ein
Luftfahrzeug im Tannenwald bei Aelte nieder . Es
war bei Ppern angeschoffen worden . (Aus der Meldung
ist nicht ersichtlich , ob es sich um ein deutsches oder feind¬
liches Luftfahrzeug handelt . Die Red .)

Zum deutschen Luftschiffbesuch in England.
WTB . London , 16 . April . Wie die Blätter mel¬

den, wurden zwei Häuser in den von dem deutschen
Luftschiff heimgesuchten Orten durch Bomben beschädigt.
In Wallsend ging eine Bombe durch das Dach eines
Hauses , durchbrach die Decke und brachte der Bewohnerin,
einer alten Frau , leichte Verletzungen bei. Im ganzen
Tyn e-D istrikt herrschte die größte Aufregung.

Der österr.-ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 16 . April . Amtlich wird' verlautbart

vom 16 . April 1015 mittags : In Polen wurde ein
russischer Angriff bei Blogie östlich Pivtrkvw ab¬
gewiesen. An der unteren Nida schoß unsere Artillerie
ein russisches Munitionsdepot in Brand.
Mehrere Schützengräben der Russen, die in unserem wir¬
kungsvollsten Geschützfeuer lagen , wurden vom Gegner
unter großen Verlusten fluchtartig verlassen.

ZN den Karpathen kam es nur im Waldgebirge
zu vereinzelten Kämpfen . Borgehende russische Infan¬
terie wurde , wie immer , unter bedeutenden Ver¬
lusten abgewiesen ; 450 Gefangene . Partielle Kämpfe
im Strytal brachten weitere 268 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die wahre Ursache über die Krankheit Großfürst
Nikolaj 's.

GKG . Frankfurt , 16 . April . Der „ Franks . Ztg ."
wird aus Duisburg gemeldet : Zur Erkrankung des rus¬
sischen Generalissimus erfährt der „ Duisburger General-
Anzeiger " aus absolut einwandfreier Quelle , an deren
Vertrauenswürdigkeit , wie er sagt, absolut nicht zu zwei¬
feln ist, daß es sich nicht, wie vielfach behauptet wird,
um ein Attentat im eigentlichen Sinne des Wortes^
Ambern um die Erwiderung eines tätlichen An¬
griffes handle, den der Großfürst einem sehr
hohen Offizier gegenüber sich zuschulden kom¬
men ließ . Alsbald nach der verlorenen Winterschlacht'
Hl de» Masuren wurde der Oberkommandierende der 10.
russischen Armee, General Baron Sieders, zum Gv-
« eroliüinms beivLrlen. um üch über die Niederlage « ,



rechtfertigen, wobei der Großfürst sich soweit vergaß,
den General zu ohrfeigen . Der General gab darauf einen
Revolverschuß auf den Großfürsten ab, wobei er
diesem eine Bauchwunde beibrachte. Baron Sie¬
ders tötete sich dannselbst durch einen Revolver-
Nu ß. Das würde gelegentlich der
bekannt . Die Geschichte mit dem Großfürsten aber ver¬
tuschelt.

Die russischen Verluste iu den Karpathen.
WTB . Petersburg , 16 . April . Die Gesamtverluste

der Russe « in der Karpathenschlacht an Toten , Verwunde¬
te«, Kranken uud Gefangenen wird auf mindestens eine
halbe Million beziffert.
Ein Pauzerkreuzer bei den Dardanellen schwer

beschädigt.
WTB . Koustautinopel , 16 . April . Aus dem Haupt¬

quartier wird mitgeteilt : Gestern nachmittag beschoß ein
feindlicher Panzerkreuzer in mehreren Zeitabständen und
ohne Erfolg die Befestigungen der Dardanellen von der
Einfahrt aus . Vier Granaten aus unseren Batterien trafen
den Panzerkreuzer , auf dem ein Brand entstand . Das
Schiff fuhr sofort in der Richtung auf Tenedos ab . Die
russische Flotte beschoß gestern Eregli und Zunguldak und
dampfte hierauf in nördlicher Richtung ab . Der ganze Er¬
folg war die Versenkung einiger Segelschiffe . Auf den
anderen Kriegsschauplätzen keine Veränderung . Wir finden
die zeitweilige zweck- und erfolglose Beschießung von Ort¬
schaften durch Schiffe, die beständig an der syrischen Küste
kreuzen , nicht wert, als Kriegsereignisie verzeichnet zu werden.

WTB . Konstantinopel, 16 . April . Wie aus den
Dardanellen berichtet wird, versuchten in der Nacht zum
15 . April einige feindl. Torpedoboote sich unter dem Schutz der
Dunkelheit dem Eingang in die Meerenge zu nähern . Sie
entfernten sich jedoch, als die türkischen Batterien das Feuer
eröffneten.

Die Türkei rüstet zu neuen Kämpfe« .
, WTB . Lonvon , 16 . „ Star " meldet : Täglich kom¬

men große türkische Truppenmassen auf der
Halbinsel Gallipoli an , besonders in Kilid-Bahr . Alle
schweren Kanonen aus den Festungswerken Kon¬
stantinopels wurden nach den Dardanellen über¬
geführt. Auch eine große Anzahl deutscher Flug¬
zeuge ist eingetroffen und beschießt die Transportflotte
der Alliierten . Der Schaden, den sie anrichteten , ist
unbekannt. Tie Kriegsschiffe der Alliierten bombar¬
dieren täglich die türkischen Stellungen.

Die Kämpfe im Kaukasus.
WTB . Petersburg , 16 . April . Der Stab der

Kaukasusarmee teilt mit : Am 13 . April im Küstengebiet
Geschütz- und Gewehrfeuer. Im Gebiet von Art Win
wurde ein Versuch der Türken zur Offensive abgewiesen.
Am 14 . April in der Richtung von Olty Gewehrfeuer
zwischen unseren und den türkischen Aufklärungstrupven.
Auf der übrigen Front keine Veränderung.
Das Ziel des türkischen Expeditionskorps gegen

Aegypten
WTB . Konstantinopel , 16 . April . Ter Kom¬

mandant der Expeditionsarmee gegen Aegypten , Tsche-
mal Pascha, hielt bei einem ihm zu Ehren gegebenen
Bankett eine Ansprache, in der er sagte : Wir wollen
Aegypten von dem Makel seines Verführers
reinigen und die Feinde verjagen . Wir wollen die
Engländer entfernen und unsere muselmani¬
schen Brüder von der Knechtschaft befreien. Dies
ist eine Pflicht , die nicht nur den unter meinem
Kommando stehenden Truppen sondern allen Muselma¬
nen obliegt . Dschemal Pascha schloß mit dem Aus¬
druck der Ueberzeugung, daß dieses Ziel erreicht werden
würde.

Die Kämpfe in Mesopotamien
WTB . London , 16 . April . Der Staatssekretär

für Indien teilte über die jüngsten Kämpfe in Mesopo¬
tamien mit : Nach Eintreffen beträchtlicher Verstärkungen
nahmen die türkischen Truppen die Offensive ge¬
gen die britischen Stellungen bei Kor na , Ahwaz und
Shaiba auf . Der Angriff auf Kor na begann am
11 . April nachmittags und beschränkte sich auf Ärtillerie-
feuer, das wirkungslos blieb, weil die Geschosse die Lauf¬
gräben nicht erreichte. Die Beschießung wurde am 12.
Wpril mit ebenso wenig Erfolg chieder ausgenommen.
Der einzige Schaden , der angerichtet wurde , war die
Zerstörung eines Teiles der Brücke über den Tigris,
die von einer treibende Mine getroffen wurde . Es
kam zu keinem Jnfanterieangriff , aber eine große Anzahl
türkischer Soldaten in Eingeborenen -Kähnen wurden von
unseren Truppen beobachtet und von den Küstenbatterien
und den Kanonen des Kriegsschiffes „O d i n" beschossen.
Der Angriff auf Ahwaz beschränkte sich ebenfalls auf
-Artilleriefeuer , das am 12 . April den ganzen Tag an¬
dauerte . Im Norden , Westen und Süden der britischen
Stellung tauchten beträchtlicheKavallerieabteilun¬
gen, die jedoch nicht in Schußweite kamen , auf . Ernstliche
Normen nahm die Aktion bei Shaiba an . Am 12.
April griff der Feind unter dem Schutze seiner Artil¬
lerie die britischen Stellungen von Süden , Südwesten
und Westen an , erneuerte drei Stunden lang seine An¬
griffe und verschanzte sich dann in Laufgräben . Der
Angriff von Süden her wurde am Nachmittag wieder aus¬
genommen , von den Briten jedoch abgewiesen. In der
Nacht vom 12 . auf den 13 . April fuhren die Feinde fort,
die britischen Stellungen zu beschießen . Am 13 . April
früh , stellte eine von uns ausgesandte Kavalleriepatrouille
fest, daß die Türken einige Häuser und Erdwälle , unge¬
fähr eine Meile nördlich von den britischen Stellungen
besetzt hatten . Die Briten griffen an und vertrieben die
Türken . Später wandte sich das Gefecht gegen Westen,
wo der Feind ebenfalls zum Schweigen gebracht wurde.
Aie Verfolgung wurde um halb 3 Uhr nachmittags ein¬
gestellt.

Schwedische Sympathien für Deutschland.
WTB . Christiania , 16 . April . „Morgenbladet"

veröffentlicht eine Unterredung mit dem schwedischen Pro¬
fessor Hjaerne, einem Freunde und Parteigenossen
Sven Hedins , über die Haltung Schwedens und N o r-
wegens und ihre Interessen im Weltkrieg. Er gibt
ohne Vorbehalt seiner Sympathie für Deutsch¬
land Ausdruck. Schwedens allergrößtes aus¬
wärtiges Interesse sei , daß Rußland ge¬
schwächt werde. Die wesentlichste Folge eines deutschen
Sieges werde Deutschlands wirtschaftliche Herr¬
schaft über Rußland sein . „Ich erachte "

, so schließt
Hjaerne , „ England nicht stark genug, um irgend¬
welchen Schutz für die nordischen Länder bieten zu kön¬
nen . Besonders während dieses Krieges, wo es gemein¬
same Interessen mit Rußland hat , kann es noch weniger
tun , um uns gegen dieses Reich zu beschützen. Wir sind
vollständig ernüchtert mit Rücksicht auf die Mög¬
lichkeit einer englischen Hilfe gegen russische Uebergrnie .

"

Russisches Liebeswer - en um Italic«
GKG . Mailand , 16 . April . Rußland macht

nach der „ Frankfurter Zeitung " neue Anstrengun¬
gen, Italien zum Eingreifen in den Krieg zu veranlassen.
Slasonoff telegra yierte nach dem „ Seoolo" einem
in Rom lebenden Schriftsteller , er habe wiederholt Italien
zur Einmischung aufgefordert und chm die Erfüllung
seiner nationalen Bestrebungen zugesichert. Großfürst
Nikolai Nikolajewftsch telegraphierte an dieselbe
Adresse, er wünsche am der Seite des italienischen Heeres
zu kämpfen ; nur so könne Italien seine Ziele verwirk¬
lichen.

Ein a- gewiesener Kriegshetzer.
WTB . Nom , 16 . April . Salandra empfing den

radikalen Deputierten Agnelli, der im Namen vieler
interventionistischer Gesellschaften und Körperschaften um
eine Audienz ersucht hatte , um dem Minister die Wünsche
des Landes vorzutragen und zu verlangen , daß sich
Italien zur Beteiligung am Kriege ent¬
schließe. Salandra lehnte diese Aufforderung
ab und bemerkte, was heute nötig sei, sei vor allem
Ruhe , Besonnenheit und Disziplin. Er er¬
warte , daß die Vertreter der Haltung Agncllis im gegen¬
wärtigen für Italien schwerwiegenden Momente
auch in dieser Richtung ihre Pflicht tun würden.

England ans der Suche nach Helfershelfern.
WTB . Köln , 16 . April . Der Korrespondent der

„ Köln . Zeitung " in Sofia meldet : An zuverlässiger
Stelle heißt es , der in der vorigen Woche hier einge-
trosfene frühere erste Dragoman der englischen Bot¬
schaft in Konstantinopel , Fitz maurice, sei beauftragt,
hier zu untersuchen, ob Bulgarien bereit sei, zur
Eroberung Konstantinopels mitzu wirken,
oder wenigstens die russische Besetzungsarmee
über Bulgarien Vorrücken zu lassen , gegen die Zusicherung
des ganzen Landes , das Bulgarien am Anfänge des
zweiten Balkankrieges besetzt hatte . Der Bosporus,
Konstantinopel, die Halbinsel Gallipoli und die
Dardanellen sollten internationalisiert wer¬
den. An maßgebender Stelle sei dem Korrespondenten
versichert worden , diese Eröffnungen würden allenthalben
die kühlste Aufnahme finden . Bulgarien sei fest
entschlossen , die Neutralität hochzuhalten. Fitz¬
maurice sei vorübergehend der Gesandtschaft in Sofia
zugeteilt worden.

Bankverkchr zwischen Deutschland und Belgien.
WTB . Berlin , 16 . April . Zwischen dem Reichs¬

bankdirektorium und der Societe Generale de Belgique in
Brüssel sind Vereinbarungen getroffen worden , nach denen
zwischen beiden Banken ein Giro - ( Auszahlungs --)Ver-
kehr ermöglicht worden ist . Sämtliche Reichsbankanstalten
nehmen Anträge für die Ueberweisung an die Societe Ge¬
nerale entgegen. Bon den Antragstellern sind dafür 1
pro Mille Gebühren (mindestens eine Mark für jede
Ueberweisung) zu entrichten . Seitens der Societe Gene¬
rale werden, Ueberweilsungen an die Reichsbankanstalten
zu denselben Bedingungen ausgeführt . Näheres über die
Einrichtung ist bei den Reichsbankanstalten zu erfahren.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 17 . April . Aus Halle a . S . wird dem

. Berliner Tageblatt ' gemeldet : Als Vergeltungsmaßregel
gegen die Behandlung der . deutschen U -Bootsgefangenen in
England wurden aus dem hiesigen Offiziersgesangenenlager
10 englische Offiziere , darunter ein Sohn des früheren
englischen Botschafters in Berlin , nach Magdeburg in
Einzelhaft übergeführt.

WTB . Berlin , 17 . April. Das » Berliner Tageblatt'
meldet aus Wien : In den Karpathen hat die einsetzende
Schneeschmelze den Flüssen Hochwasser zugeführt und die
Kommunikationen unterbunden. Zwei russische Vorstöße in

j d-n Waldkarpathen konnten leicht abgewiesen werden , wo-
i bei dem Feind schwere Verluste zugefügt wurden. An der

unteren Nida nahm die österreichischeArtillerie mit glänzendem
Erfolg die Beschießung der russischen Stellungen wieder auf.
An den übrigen Fronten herrschte Ruhe.

WTB . Wien , 17 . April . Das » Fremdenblatt ' schreibt:
Ausländische , besonders französische Blätter veröffentlichen
seit einiger Zeit Gerüchte über die angebliche AbsichtOester -
reich - Ungarns, einen Sonderfrieden mit
Rußland zu schließen und ergehen sich auf dieser selbst¬
geschaffenen Grundlage in allerlei sensationellen Erörterungen.
Diese Gerüchte , die zu wiederholtenmalen von unserer Seite
zurückgewiesen worden sind, entbehren jeder Grundlage.

WTB . Brüssel, 17 . April . Das leitende Komitee des
belgischen Roten Kreuzes weigerte sich , an der planmäßigen
Bekämpfung des gegenwärtigen Notstandes in Belgien teil¬

zunehmen . Es wurde deshalb auf Verordnung des General¬
gouverneurs aufgelöst und Graf B . Hatzfeld - Trachenberg mit
der Verwaltung des Zentralkomitees betraut.

WTB . Hallingen , 17 . April . Der feindliche Flieger
hat insgesamt 5 Bomben abgeworfen, 4 davon richteten
keinen Schaden an, während die 5 . zwei leerstehende D-Zug¬
wagen zertrümmerte, die in Brand gerieten . Ein in der
Nähe weilender Angestellter einer Frankfurter Baufirma er¬
litt lebensgefährliche Verletzungen.

WTB . Berlin , 17 . April . Wie dem » Berliner Tage¬
blatt ' aus Genf berichtet wird, kam vor dem französischen
Prisengericht die Prise des deutschen Seglers » Martha Bock¬
kahn " zur Verhandlung , der von Punta Arenas kommend,
von einem französischen Kreuzer gekapert worden war . Das
Prisengericht erklärte die Kaperung für gültig.

WTB . Berlin , 17 . April . Aus Rotterdam wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger ' gemeldet : Die Meldung aus Ber¬
lin, der zufolge die deutsche Regierung anläßlich der Tor¬
pedierung des holländischen Dampfers » Katwyk ' eine Unter¬
suchung einleitete , welche den Fall baldigst aufklären dürfte,
machte hier einen sehr guten Eindruck und wird als ein
Beweis dafür aufgefaßt, daß die deutsche Regierung, falls
ein Irrtum vorliegen sollte, zu einer loyalen Haltung
Holland gegenüber bereit ist.

WTB . Berlin , 17 . April . Dem » Berliner Lokalanzeiger'
geht aus Amsterdam folgender Bericht zu : Aus Calais wird
dem „ Telegraaf ' gemeldet , daß die Stadt ganz einer dü¬
steren Festung gleicht. Die Besatzung besteht fast ausschließ¬
lich aus Belgiern. Die überschüssige Bevölkerung, namentlich
die belgischen Frauen und Kinder, ist ins Innere Frankreichs
geschafft worden. Die Personenkontrolle ist außerordentlich
streng geworden seit dem letzten Zeppelinangriff. Man ist
überzeugt , daß damals ein vor dem Bahnhof haltend, s
Automobil dem Zeppelin Zeichen gab , worauf die Bon ben
des deutschen Luftschiffes in die Station geworfen wurden,
wo ein Wagen mit Patronon von ihnen getroffen wurde
und explodierte . 9 Personen wurden dabei getötet und große
Beschädigungen angerichtet . — Bei einem Besuch an der
User stellt der Korrespondent des Blattes fest , daß die Ueber-
schwemmungen zurückgegangen sind, sodaß viele sonst über¬
flutete Orte zu Fuß erreichbar sind.

WTB . Berlin , 17 . April . Sir Edward Grey ist, den
Morgenblättern zufolge , dieser Tage in Haag gewesen und
am 15 . d . M . nach Kopenhagen weitergereist.

WTB . Berlin , 17 . April . Ueber das Ziel der deutschen
Luftangriffe gegen England wird dem „ Berliner Lokalan¬
zeiger ' geschrieben : Es ist unsere Pflicht, mit allen
Mitteln die Versorgung Englands mit Lebensmitteln zu
verhindern.

WTB . Frankfurt a . M . , 17 . April . Die „ Frankfurter
Zeitung ' meldet aus New- Aork : Die Presse ist sehr beun¬
ruhigt durch Berichte aus Californien über die Landung
von 4000 Japanern in der Turtlobai in Niedercali-
sornien auf mexikanischem Boden, wo das japanische Kriegs¬
schiff „ Asama" auf Grund stieß und noch liegt . Japan
sandte 5 Kriegsschiffe und 6 Kohlenschiffe und erklärte , es
sei notwendig die » Asama' gegen feindliche Angriffe zu
schützen . Seitdem haben die Japaner ein Lager bezogen und
eine Funkenstation errichtet . Die Behörden in Washington
erklären diese Berichte für übertrieben, doch verlangen die
Zeitungen eine Untersuchung.

Ein Gespräch mit Hindenburg.
GKG . Berlln , 16 . Aprrl. Ueder die Unterredung, die der

Kriegsberichterstatter des „Giornale d 'Italia "
, Cadasino -Ren¬

da, mit dem Gencralseldmarschall von Hindenburg hatte,
werden jetzt noch weitere Einzelheiten berichtet:

Hindenburg erzählte, daß ihn am 22 . August um 3 Uhr
nachmittags plötzlich die Depesche des Kaisers erreichte , die ihm
seinen Eintritt in den Dienst für den nächsten Tag befahr.
Um halb 8 Uhr am gleichen Tage erreichte ihn noch eine zweitem

. Depesche des Kaisers , die ihm befahl, das Kommando eines Heeres
gegen Rußland zu übernehmen. In der Nacht traf Ludendorfx
ein , und beide fuhren zusammen sofort nach Marienburg , wo sich
am nächsten Tage , den 23 . August, am Nachmittag eintrafen uni>>
sofort an die Arbeit gingen. 'Ueber die

Schlacht bei Tannenberg
sagt Hmidenburg: „Der 29 . August war der Tag von Tannenberg,
Die Vernichtung der Narew - Armee , 92 000 Gefangene, 80 000!
Russen getötet oder in den masurischen Seen ertrunken , 536!
Kanonen erbeutet . Dort wurden auf einem Gebiete, das viermal!
so groß ist , wie das Gelände von Sedan , die Russen auf die
einfachste Weise , die die Kriegskunst angibt , wie bei einer theo¬
retischen Hebung , eingekreist . Sie hatten im Zentrum eine vor¬
zügliche Position , in der sie sich auch gut verschanzt hatten.
Aber sie befanden sich eben mitten drin . Pünktlich mit dem
Glockenschlag 12 um Mittag wurde ich vom Himmel aus durchs
einen unserer Flieger — ich stand mit dem Generalstab zusammen
bei einem der operierenden Armeekorps — benachrichtigt , daß:
die Einkreisung bereits vollzogen war , und da gab ich den Befehl
zum allgemeinen Vorgehen . . .

"
„Aber wie viele andere Fabeln sind nicht auch über die

masurischen Seen
auf mein Konto verbreitet wordenI Jeden Sommer wäre ich
nach den Seen und Sümpfen mit einer alten Kanone gezogen,
um festzustellen , wo sie einsinken würde und wo nicht . Alberner»
Zeug ! Ostpreußen hat oberhalb von Königsberg und Insterburg
einen Landstrich , der auf der Karte die Form eines Dreiecks
besitzt. Dieses Gebiet wird seit langer Zeit in der militärischen
Sprache das aufgegebene Dreieck genannt, weil die Mei¬
nung vorherrschte , daß es militärisch nicht zu verteidigen wäre. Die
sumpfige Gegend der masurischen Seen liegt gerade im Süden
dieses Dreiecks . Bezüglich jenes Gebietes gab es seit Jahrzehnten
in den militärischen Kreisen zwei verschiedene Ansichten : die eine
ging dahin, daß das Terrain nicht zu halten wäre , die andere
dahin , daß er in einem Kriege mit Rußland sehr wertvoll
fein könnte. Ich schloß mich der zweiten Ansicht an.
Aber das ist auch alles . Die Geschichten, die über diesen Punkt
im Umlauf find , sind reine Phantasieprodukte.

Gewiß hat dieses mein Ostpreußen rauhe Tage hinter sich.
Zweimal mußte es die Rüsten bis in die Mitte der Provinz
hereinkommen sehen , damit wir sie dann in unserer Zange fest¬
klammerten, wie auch manchmal die Chirurgen abwarten müssen»
bis ein Geschwür zur Reise kommt , damit sie es dann voll¬
kommen beseitigen können .

"
Im Hinweis auf die Ruinen bemerkte Hindenburg : „Ich

laste mich nicht so leicht rühren, und ich denke , daß der erbar¬
mungsloseste Krieg immer noch der barmherzigste ist insofern, al«
^r^am schnellstenzumFrieden führt. Der .humanste Lri«LM - ln»»



lenige , der am weiug >ren lange dauert . Aber trotzdem finde tcht
daß das , was die Russen verübt haben , jede , auch
die traurig st e Einbildungskraft übersteigt . Was
AB . in Memel geschehen ist , bildet eine Episode wahrer» Luberei . Ohne jeden militärischen Zweck, der in dieser
Megend in keiner Weise durchführbar gewesen wäre , ist Unheil
Wer Unheil verübt worden . Andererseits sind ähnliche Hand¬
streiche unvermeidlich. Ich kann ja auch nicht alle meine Truppe»
längs der Grenze wie eine Art sanitärischen Kordons ausbrriten.
Das beste Mittel , die Sicherheit des Landes an der Grenze auf»
reicht zu erhalten , besteht immer noch darin, dir Russen endgültigzu schlagen. . . ."

LMdesnachrickten.
Mtenrteis . 17. April ISIS.

Die württ. Verlustliste Nr . 1«1
verzeichnet Verluste vom Gren .-Regt . Nr . 119 (22 . Febr.
bis 9. März ), vom Jnf .-Regt . Nr . 120 (September,
29 . Januar bis 29 . März ) , vom Jnf .-Regt . Nr . 121
(19 . Febr . bis 11 . März ), vom Gren .-Regt . Nr . 133
(20 . bis 29 . März ), vom Jnf .-Regt . Nr . 124 (11 . bis
20 . März ), vom Jnf .-Regt . Nr . 126 (18 . Febr . bis 25.
März ), vom Jnf .-Regt . Nr . 180 (30 . März , 1 . bis 4.
April ), vom Res.-Jnf .-Regt . Nr . 248 (16 . bis 28 . März ) ,
jermer von den Ulanen -Regimentern Nr . 19 und 20,
von den Feldartillerie -Regimentern Nr . 29 und 65, forme
vom Feldlazarett Nr . 1 . - -

Die Liste enthält u . a. folgende Namen : Gren . Friedrich
Kemps, Roifelden, verw . , Bauch. Ers . -Res. Julius Stadel¬
mayer, Nagold , schwer verw . Brust . Musk . Friedr . Brenner,
Freudenstadt, ins . Verw. gest. Musk . Andr . Seeger, Witten¬
dorf , inf . fchw. Verw . gest . Er . -Ref . Friedrich Schmid,
Schopfloch , l. verw ., Schulter . Kriegsfr. Joh . Gg . Henne¬
farth, Altensteig , l . verw . , Kopf . Res . Tamb . Georg Faißt,
Klosterreichenbach, bish . schw . verw ., gest . Gefr. Karl Kirn,
Mensteig, bish . schw . verw., gestorben.

ss Vom Wetter im April . „ Wenn der April Spektakel
macht, gibts Heu und Korn in voller Pracht "

, lautet
eine alte Wetterregel. An diesem Spektakel hat es bis
fetzt nicht gefehlt ; wenn die Bauernregel recht hat, so wird
es bei Mister Grey Heulen und Zähneknirschen geben , denn
mit der Aushungerung Deutschlands ist es dann nichts . Im
übrigen ist ein baldiger Frühling für uns Schwaben immer
noch vom Uebel gewesen ; was die Aprilsonne in den Gärten
und an den Bäumen hervorzauberte, hat in der Regel der
Maifrost vernichtet . Nicht umsonst heißt es : Das Gras , das
vor Georgi aus dem Boden herauskommt, sollte man mit
einem Holzschlegel wieder hineinschlagen.

* Feldpostpakete nach Oesterreich-Ungarn zugelasse «.
Von jetzt ab können bei den deutschen Postanstalten bis aus
weiteres wieder gewöhnliche Pakete bis 5 Kg. an Angehörige
u . zugeteilte Personen der österreichisch-ungarischen Feldarmee
gegen eine einheitliche Gebühr von 50 Pfennig eingeliefert

werden. Die in Deutschland erlassenen Ausfuhrverbote werden
auf diese Pakete nicht angewandt . Auch ist ihr Inhalt in
Oesterreich -Ungarn zollfrei.

(-) Riedlingen , 16 . April . (Schwindler ) . Wie
sehr unsere Bevölkerung in dieser Kriegszeit auf der Hut
sein muß , beweist ein in Ertingen vorgekommener Fall.
Trieb sich da in verschiedenen Hausern während der Ab¬
wesenheit der Männer ein im Bezirke berüchtigter
Schwindler und Kurpfuscher herum, um den Frauen seine
marktschreierischen Heilkünste anzubieten . Leider fielen
mehrere , die nicht alle werden , auf den Schwindel herein
und bezahlten die abergläubischen Machinationen an
kranken Füßen mit teurem Geld . Im „Hirsch "

, wo sich
der Heilkünstler seines großen Verdienstes noch rühmte,
ereilte ihn die Nemesis . Er wurde zur Belohnung seiner '
Verdienste um die leidende Menschheit ans Amtsgericht
hier eingeliefert.

(-) Ravensburg , 16 . April . (Mangel an land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften . ) Der Aus¬
schuß des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins beschloß in
seiner letzten Sitzung , um dem Mangel an landwirtschaft¬
lichen Arbeitern abzuhelfen, in einer Eingabe das Kriegs-
Ministerium zu ersuchen , einige Hundert russische Kriegs¬
gefangene in Weingarten zu stationieren . Von dort aus
können sie dann als landwirtschaftl . Arbeiter nach Bedarf
auchan kleinere Landwirte oder ganze Gemeinden abge¬
geben,werden . . I

(-) Maulbronn, 16 . April . (Vermißtes Kind .)
Die 9 Jahre alte Emma Mezger von hier hat sich am
Donnerstag den 8 . ds . Mts . von Hause entfernt und
ist seither nicht mehr zurückgekehrt . Die Vermißte ist
1 . 20 Meter groß , hat schwarze Augen, braune Haare . Sie
trägt schwarz -kariertes Kleid, schwarzen Ledergürtel , blaue
Mütze und Schnürstiefel . .

(-) Kirchheinr u . T., 16 . April. (Heimgekehrt .)Unter den kürzlich von Neu-Guinea zurückgekehrten Deut¬
schen befindet sich auch eine Kirchheimerin, die Tochterdes Bassisten Fritz Daub . Sie hatte sich vor einem
Jahr mit dem Gouvernementssekretär Grundier in Ra-
baul auf Neu-Pommern verheiratet und hat nun , da die
Rückfahrt über Amerika erfolgte , in der verhältnismäßig
kurzen Zeit eine Reise um dre Welt gemacht. >

Vermischtes.
8 Eine herzlose Mode . Jetzt , wo die Sommermode

wieder sich unserer Frauen bemächtigt , ist es angebracht,
gegen eine geschmacklose und herzlose Modenäußerung Front
zu machen, die leider noch immer häufig anzutreffen ist.
Und die „ Münch. N . N .

" tun das in einem allerliebsten
Geschichtchen. Da heißt es : Eine elegante Dame ging in
den Anlagen außerhalb der Stadt spazieren , als sie einen
Knaben beobachtete , der sich daran machte , ein Vogelnest
auszuheben. „ Du böser Junge ! " ries sie ihm entrüstet zu,
„ hast du kein Herz ? "

„ Denkst du nicht daran , welchen
Schmerz die Mutter der kleinen Vögel empfinden wird,
wenn sie zurückkehrt und das Nest leer findet ? * — „ Ach,
ihre Mutter ist tot, * antwortete der Junge völlig ungerührt.
„ Woher weißt denn das ? * fragte die Dame, die wohl
einer weiteren Untat des kleinen Burschen auf die Spur
zu kommen glaubte. „Sie sitzt auf ihrem Hut , gnädige
Frau ! * rief der Schlingel und machte sich schleunigst aus
dem Staube . '

Verantwortlicher Redakteur: Friedrich Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Wetterbericht.
lieber Europa steht jetzt ein kräftiger Hochdruck, der

aber allmählich noch Südosten weiterwandert . Für Sonn¬
tag

' und Montag ist mildes , anfangs noch
'-trockenes,

dann aber wieder bedecktes und mit vereinzelten Nieder-
Weller zu erwarten .

Ein Ausnahmetarif für Thomasmehl ist am 25 . März
in Kraft getreten , der die Fracht für dieses wichtige Phos¬
phorsäuredüngemittel erheblich ermäßigt. Die Ermäßigungen
betragen für die Ladung von 10000 KZ je nach der Ent¬
fernung 3 bis 32 Mk. , die dem Empfänger bar zugute
kommen . Der Tarif gilt bis aus Widerruf, längstens aber
für die Dauer des Krieges.

Den Lhomasmehlverbrauchern kann nur angeraten werden,von dieser Vergünstigung baldigst Gebrauch zu machen und
ihren Bedarf an Thomasmehl auch für den Herbst schon jetzt
zu beziehen. Dieses gilt umsomehr , als Thomasmehl später
noch knapper werden wird und mit dem 16 . Juli höhere
Preise in Kraft treten. Auch gebietet die sich immer schwieriger
gestaltende Wagengestellung, die im Herbst dieses Kriegs-
jahres zu nie dagewesenen Verlegenheiten führen kann,
dringend, das Thomasmehl schnellstens zu beziehen.

Wie wir hören, können die Werke Posten, die zwecks
Einlagerung bestellt werden , in den nächsten Tagen noch
größtenteils in Gewebesäcken verladen, während später voraus¬
sichtlich das Thomasmehl zumeist nur in Papiersäcken ver¬
sandt werden kann . Wer Thomasmehl haben kann und es
nicht anwendet, schadet sich zunächst selbst, dann auch,
namentlich bei der jetzigen schweren Zeit, der Allgemeinheit,
denn nach allen vorliegendenErfahrungen wird eine mangelnde
Phosphorsäuredüngung stcnk verringerte Erträge nach sich
ziehen . Die jetzt in Kraft best . .dlichen niedrigen Preise und
die hohen Frachtvorteile bieten aber eine bedeutende Ent¬
schädigung für srühzeilige Abnahme und Einlagerung von
Thomasmehl.

Das Glöcklern des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten.)
Martha sah frisch und blühend aus und plauderte völlig

ungezwungen. Wenn sie nicht zu müde sei, werde sie mor¬
gen nach Wonneberg hinüberfahren ; ob sie dann Grüße
bestellen dürfte? Und ob er bald nach Hause komme?

„ Ich werde heute noch den Eltern schreiben, wie wir
beide miteinander stehen . Und ich komme bald — wenn du
dort bist , duldets mich hier ja doch nicht ' *

Der Zug fuhr ein . Ulrich öffnete schnell ein leeres Ab¬
teil erster Klasse, und während Anna das Gepäck unterbrachte,
sah er Martha bittend an . Sie lächelte, und nun nahm
er sie in die Arme und küßte sie.

„ Lebe wohl, du — tebe wohl ! und auf frohesWiedersehen ! *
„Nun also , meine liebe Frau Doktor, so stehen die

Dinge . Der Professor ist rein vernarrt in Ihr stilles Haus
und , wenn nun doch einmal der Verkauf nicht gut zu ver¬
meiden ist , froh , wenn er den Besitz erwerben könnte . Nur
für alle Fälle, wissen Sie , denn fürs erste ist er noch an
Berlin gefesselt . Und das ist nun eine Lösung, die uns
meiner Meinung nach über alle Schwierigkeiten forthilft. Sie
verkaufen das Haus und behalten es doch. Sie bezahlen
weniger an Miete, als sie jetzt an Zinsen aufzubringen ha¬
ben, und es bleibt Ihnen genug , um mit Eve sehr bequem,
wenn auch nicht gerade im Ueberfluß , leben zu können . Was
sagen Sie nun dazu? *

Frau Anna reichte Pöplau die Hand.
„ Vor allem will ich ihnen danken . Hinge das Glücks-

glöckiein über diesem Dach — ich würde mit all meiner
Kraft am Strange ziehen, daß es laut hinklänge : Hier ist
das Glück, denn hier ist ein Freund — ein stiller , treuer
und selbstloser Freund . Aber ich weiß nicht, ob nur der
Gedanke mir so neu ist, daß ich mich nicht gleich daran
gewöhnen kann , oder ob es daran liegt , daß der Herr Pro¬
fessor uns doch eigentlich ein Fremder ist : jedenfalls aber
fleht dieser ganze Verkauf für mein Empfinden ein wenig— nun sagen wir einmal : ein wenig eigenartig aus .

*
Pöplau hielt ihren prüfenden Blick ganz ruhig aus.
„ So . Und was soll denn daran nun so eigenartig sein ? *
-Ja , wenn ich das wüßte ! Ich Habs eben nur das Ge¬

fühl, daß bei diesem Kauf Gründe mitgesprochen haben, die
nicht für jeden Käufer gegeben waren . Ich kann mir ja auch
gar nicht recht vorstellen , daß ein Mann wie Professor
Schlegel sich hier oben in unserer Gegend sollte vergraben
Wollen ; Sie sagen ja , daß er vielleicht für lange Zeit noch
an Berlin gefesselt ist. Un wenn ich nun ganz offen sein
soll, so scheint mir doch auch, daß der Kauf nur uns allein
Nutzen bringt — und du , Eve — wie stehts denn mit dei¬
nem Gefühl und deinen Gedanken ? *

Eve , die ein bißchen blaß und schmal geworden war , saßam offnen Fenster, durch das sie gedankenverloren hinaus¬
sah . Ein Buch , aus dem sie der Mutter vorgelesen hatte,

„ Ich ? Ich weiß wirklich nicht "
, sagte sie versonnen.

„ Es wird wohl Zeit brauchen , bis ich mich hineindenken
kann , daß das Haus nicht mehr unser sein soll, und wenn
ich daran denke, daß ich einmal ganz hinauswollte, dann
weiß ich nicht, wie das möglich war . Etwas Schreckliches
aber ist von mir genommen , seit ich weiß , daß der Herr
Proffessor einmal hier wohnen soll. Vater hat ihn lieb ge¬
habt, das weiß ich . Es würde mir sehr, sehr schwer gewor¬
den sein, wenn wir einem ganz Fremden einmal hätten Platz
machen müssen. *

„ Da hören Sie 's , Frau Anna . Na , und daß du nun
ganz genau weißt, daß du ruhig hier bleiben kannst ? Nicht
nur in der Heimat, sondern auch in dem trauten , schatten¬
kühlen Vaterhaus ? *

Eve schlug inbrünstig die Hände ineinander.
„ Das — ja das ist das schönste ! Daß man bleiben

darf und ruhen — ! *
Pöplau stand auf und reichte ihr mit einer beinahe

feierlichen Bewegung die Hand.
„ Ja , meine Eve — bleiben und ruhen, und gesund

werden , daß nur der Ernst der jungen Seele bleibt und
nicht auch die Bitternis . — Weißt du, was ich denke?
Was deine Mutter da vorhin gesagt hat — das von dem
Glücksgiöcklein auf dem Haus — siehst du, das hat mir
ausnehmend gefallen . Ich meine ordentlich , ich sehe es dro¬
ben überm Dach, und säst ist mir auch, als hörte ich das
Glöcklein klingen — ganz leise noch, aber glaub mir : Es
ist va und es läutet — "

Eve mußte lächeln , während sie aus schwimmenden Au¬
gen zu ihm aufsah.

„ Du meinst es so gut mit uns , Onkel Pöplau , und wenn
es dir Freude macht , dann will ich horchen ; vielleicht höre
ichs doch einmal — *

„ Tu das , meine Eve. Und Sie , liebe Frau Anna ! —
Hören Sie nichts ? Horchen Sie nur einmal ordentlich hin¬
aus : Kling ! Kling ! Na , Sie haben noch nicht so die rechten
Ohren wie ich . Aber das kommt schon noch, verlassen Sie
sich ganz auf mich . Und nun bleibt es dabei : Wir verkau¬
fen das Haus an den Professor Walther Schlegel, und Sie
geben mir Vollmacht, alles zu ordnen. Und dann tu Sie
dem Herrn Professor den Gefallen und bleiben hülüch un
Hause wohnen. Ist abgemacht ? *

„ Ja . Nur , daß wir dem Herrn Professor einen Gefal¬
len erweisen sollten — *

„ So ? * Er wurde nun ordentlich übermütig. „ Das
wollen Sie doch hoffentlich nicht besser wissen, als ich . Ich
soll Sie um Gottes willen bitten, im Hause zu bleiben , hat
er gesagt . Das Haus dürfte nicht leer stehen, weil die
lieben , alten Hausgeister mit den Menschen gingen. Und er
möchl ' es doch so lraulich und wohnlich hier haben, wenn
er einmal herüberflüchtet — *

„ Nun wandte sich Eve schnell zu ihm : „ Warum sollte
er flüchten wollen ? '

Ei, Kindchen — so recht weiß ich das nun auch nicht.
Aber vorstellen kann ich mir schon, daß der Herr Professor. . iü

er schon einmal an den Menschen dort genug bekommt —
gemü licher und ruhiger als hier kann er kaum wohnen.
Das hat nun aber noch gute Wege. Der Herr Professor
hat zunächst noch so viel zu tun, daß wir keine Bange des¬
halb haben müssen. Und was später geschehen wird, braucht
uns heute den Kopf noch nicht warmzumachen .

*
Als er ging, begleitete ihn Eoe hinaus und durch den

Garten bis zum Tore . Dann ging sie langsam durch den
Garten zurück ins Haus . Frau Anna sah ihr mit einiger
Unruhe entgegen.

„ Hat Onkel Pöplau noch von dem Herrn Professor
erzählt ? *

„ Nein"
, sagte Eoe aus tiefem Sinnen heraus . Dann

setzte sie sich ans Fenster und griff nach dem Buch . „ Soll
ich weiler lesen ? "

„ Wenn du willst . "
Eoe blätterte langsam, um die Seite zu finden , bei der

sie vorher unterbrochen worden war . Dann ließ sie das
Buch sinken und sah zu Frau Anna hinüber.

„ Was denkst du eigentlich über den Verkauf , Mutter ?*
„ Mein Gott , Eve — nichts Bestimmtes. Und ganz

gewiß auch nichts Schlimmes. Mir kam nur so der Gedanke,
weil der Verkauf des Hauses für uns sehr günstig ist —"

„ Was für ein Gedanke ? *
„ Es lohnt nicht, davon zu sprechen.

*
„ Mutter sags mir. Es quält mich sonst — *
„ Ist das denn so schwer zu erraten ? Onkel Pöplau

ist uns der treueste Freund , und er steht ganz allein. Da
kam mir der Gedanke , er könnte vielleicht selbst der Käufer
sein.

"
Eve stand auf, und eine feine Röte stieg ihr ins Gesicht.
„ Aber Professor Schlegel ist doch der Käufer ! Stünde

nun Onkel Pöplau so, wie du meinst , dahinter — wie
sollte er dann gerade auf den Professor als Helfer verfallen
sein ? Er kennt ihn doch kaum . Und Mutter , welchen andern
Grund sollte dann der Professor gehabt haben, als Mitleid
mit uns ? Das aber könnü ich nicht ertragen, Mutter — !
Wir brauchen doch kein Mitleid, nicht wahr ? Und seinesvor allem würde mir auf dem Herzen brennen.

"
„ Warum seines vor allem ?"
„ Ich weiß nicht . Es bäumt sich nur plötzlich alles auf

gegen den Gedanken , daß er uns bemitleiden könnte — *
„ Wir können ja Mitempfinden für Mitleid setzen.

Empfunden hat er doch mit uns , und wir dürfen ihm dank¬
bar sein .

"
„ Ja , aber es ist doch nicht dasselbe .

*
Eve schwieg einen Augenblick, dann ging sie wieder zum

Fenster und sah verloren hinaus.
„ Ich habe dir viel Not gemacht in all der schweren

Zeit, Mutter . Das sehe ich nun mit einemmal, und ich
schäme mich . Ich habe mich gehen lassen und einen Kultus
getrieben , mit dem, was mein Leid ist. Ich will stolz sein,
Mutter , daß niemand mehr Mitleid mit mir haben kann —*

„ Ach, Kind — der Stolz ist kein einwandfreier Freund;
jetzt aber könnte er dir helfen — besser als ich und all



Altensteig -Ttadt.

ZllhlmMWem
ergebt an diejenigen , welche mit ihrer Steuer pro 1914 ' 15 noch ganz
oder teilweise im Rückstand sind, mit dem Anfügen, daß di e Tteuer-
abrechnung ungesäumt spätestens bis SS . April ds . Js . zu
erfolgen hat.

Den 14 . April 1915.
Stadtpflege : Lutz.

Vieh - Verkauf.
Am nächste » Montag , den IS . ds . Mts ., vorm.

' - 10 Uhr
haben wir einen großen Transport schöne , hochträchtige

Minnen,
WtW We «ni>

« We «ZAWe>
in unserer Stallung im Gasthof z. Traube in Alteusteig zum Ver¬

kauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max und Rubin Zürndorfer
aus Rexingen.

Ueberberg.

Die Gemeinde verkauft aus ihren Waldungen Markung Ueberberg - Altensteig und Beuren folgendes
Nadelstammhslz in 4 Losen und zwar

Langholz:
II m IV

Los Nr . 1
Langerberg
Nr . 1 — 122

Los Nr . 2
Brand . Nr.
123—220

Los Nr . 3
Ethau

Langenhau
Nr. 321 —287

Los Nr . 4
Schiltmühle-

berg
Nr. 388 - 830

8,74 5 ! ,30

3,31

1,63

38,50

27,03

11,65

3,41

17,56

14,94

11,48

2,11

8,04

8,91

6,24

7,28

VI

2,12

1,82

2,32

3,44

T ägholz:

.1,66

II

3,06

1,13

III

1,19 ! 4,73

2,26

0,31

1,01

1,93

tanne

solchen u . tanne

fvrchen u . tanne

forchen u . tanne

Angebote auf die einzelnen Lose sind bis

Kreitag, den 23 April, nachmittags 5 tlhr
beim Schultheißenamt einzureichen . Die Eröffnung der Offerten erfolgt zu obiger Zeit und wird bei annehm¬
baren Angeboten der Zuschlag sofort erteilt.

D-n 17 . April I91S . Gemeinderat.

Altensteig.1
1
1
1
1
ß
1
1

ALL*
Krrttenevbfeir

Uönissbevgei ; Wicken

Psiin «» Kr»ttevs *äfeir
Veste Gv«»»s<riire <riickschrrrr-

DsewLätti -r- e« Ltteef «rnre»
Ozvise« LLleef«riireir

Airserrsen -O«r»r«e*t
ete.

billigst bei

C. W. Lutz Nachfolger
Kitz Bühler jr ., Altensteig.

A l t e n st e i g.

XzMn8ie Vorrat!
Trotz bereits cingetretener Teuerung verkaufe ich als

tadellosen Ersatz für Schweineschmalz

»I. LMMIr - II« «
Mit feinem Nindschmalz-Geschmack, mit 100 ° ° Fettgehalt

1 Pfund 95 Pfennig, bei 5 — 10 Pfund 93 Pfennig
in netto 10 Pfund Eimer Mark 9 .25
in netto 30 Pfund Eimer Mark 0 .67
in netto 50 Pfund Eimer Mark 0 .85
in netto 100 Pfund Fäßle Mark 0 .84

Aichelberg.
Einen 14— 16jährigen, ordentlichenAltensterg.

kMtzv
Sieda-Brot

sucht für Landwirtschaft
A. Aeey zur Sonne.

empfehle ich
la . 4 kaut, und 6 kaut.

Drahtgeflecht
in allen Breiten und

Maschenweiten

SILlheldW
8-M- md Bindedraht

SrsWsMk
Haft« md Drahtstifte
zu billigsten Preisen

XV. Seeri
Inh . : N . Flächer.

schlachten und
räuchern das Fleisch, dörren
Sie Obst, Gemüse und drgl.
selbst in den neuesten

UÄ ÜLlMMM

ohne Kochherd, Dörr - , Rauch-
und Lüstungsapparat , zugleich
zum Ausbewahren, wodurch Sie
fast unglaublich groß . Nutzen
erz 'elen . Für Holz- , Brikett-
und Gasheizung. — Sämtl.
zerlegbar und bequem aufzu¬
stellen . Ueber 50 jähr . Dauer¬
haftigkeit . Ein nicht ausnahms¬
los gut funktionierendes Fa¬
brikat nehme ich aui meine
Kosten zurück. Preislisten und
prima Referenzen kostenlos . —
Billigste Preiseu . Teilzahlungen.
Bedeutende Fabrik sur Back-
Oefen, Dörr- und Raucher-

Apparate.
XVIld . 81rs88er, lfeutlingsn

Egenhausen.

zum Eiereinmacheu
empfiehlt l

L . Lallend ack.

M -MOln ^
Kmt-KiMn

Bahnstation nur waggonweise
cheod. Wolf , Regeusburg , Bay.

Altensteig.

larterrhauen
GarLenhäckchen
Gaetenrechen
Gartenspaten
Schaufeln
Dunggabeln
Gartenscheeren
Heckenscheeren
Baumsägen
Baumkratzer
empfiehl : bestens

Paul Beck.

Verzinkte
Drahtgeflechte
fSLacheldraht

Verzinkten Draht
Drahtseils
Alle Sorte«

Drahtstifte
Bänder
Schlösser

Riegel u . s. w.
empfiehlt

Paul Beck.

l
I

sil

« a> «a»

"mpfiehlt die !

W . Mker'sche Bschhdlg.
Alteusteig.

« ä8Lkt

von selbst!
Neni<e>

'5 Sleicd5o6s

A ! t e n st e i g.

Garantol
Bestes Gierkonserviernngs --

mittel der Welt!
in Pakets für 105120 Eier 25 ^
in Pakets für 275 . 300 Eier 40 ^

5
l empfiehlt von frischer Sendung

^ kdr. öurgiiära jr.
st-

Kirchliche Nnchmchten.
Sonntag Miserik . Domini, 18 . April.

' Ev . Gottesdienst in der Kirche um
! ' 510 Uhr, vorher Beichte in der
I Sakristei für Nachholende ; Lied
! 176 , 547 . Darauf h . Abendmahl.
! Um 2 Uhr nachm . Besprechung
! mit den Konfirmandenin der Kirche.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs-

betstundo im Jugendheim.

! Gemeinschaft -Jugendheim.
^Tonntag abend8 Uhr Versammlung.
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